
  
    [image: Cover]
  


[image: Eigenanzeige]


  
    Impressum:


     


    Copyright (c) 2015 GRIN Verlag / Open Publishing GmbH, alle Inhalte urheberrechtlich geschützt. Kopieren und verbreiten nur mit Genehmigung des Verlags.


     


    Bei GRIN macht sich Ihr Wissen bezahlt! Wir veröffentlichen kostenlos Ihre Haus-, Bachelor- und Masterarbeiten.


     


    Jetzt bei www.grin.com hochladen und weltweit publizieren.


     

  


  
    Inhaltsverzeichnis


     


    1. Einleitung


    2. Vorbereitung der exegetischen Arbeit


    2.1. Begründung der Bibelauswahl


    2.2. Differenzierte Verseinteilung des Textes


    2.3. Erste Gedanken zum Text


    3. Exegetische Arbeit am ausgewählten Text


    3.1. Beobachtungen am Text


    3.1.1 Textabgrenzung


    3.1.2 Kontextanalyse


    3.1.3 Strukturanalyse


    3.2. Entstehung des Textes


    3.2.1 Trennung von Tradition und Redaktion


    3.2.2 Sitz im Buch


    3.3. Hintergrund des Textes


    3.3.1 Formgeschichte


    3.3.2 Bestimmung wichtiger Schlüsselbegriffe


    3.4. Theologische Relevanz der exegetischen Arbeit


    4. Quellen-und Literaturverzeichnis


    4.1. Quellen


    4.2. Hilfsmittel


    4.3. Sekundärliteratur


    5. Anhang


     

  


  
    1. Einleitung


     


    Der nicht genau datierbare sechste Psalm[1], der sich im ersten Buch des Psalters, dem ersten Davidpsalter[2] befindet, handelt von einem Einzelnen, der sich anscheinend in großer Not befindet. Im Vordergrund stehen Angst und Verzweiflung im Widerspruch zu dem Stimmungsumschwung am Ende des Psalms.[3] Die Not wird klagend als Lied oder Gebet vor Gott gebracht. Die Sprache zeichnet sich wie alle Psalmentexte durch eine gewisse poetische Prägung aus, die vor allem durch Parallelismen gekennzeichnet wird.[4]


     


    Laut Gunkel gehört dieser Psalm in die Gattung der Klagelieder. In der Psalmenforschung ist allerdings umstritten, auf was sich die Klage bezieht und daraus folgend, wie der Text ausgelegt werden kann. So kann der Psalm als Krankheits- oder Feindpsalm gedeutet werden, während die altkirchliche Tradition ihn zu den sieben Bußpsalmen zählt. Möglich ist allerdings auch, dass nicht genau definiert werden kann, auf welchen Bereich sich die Not in der Klage bezieht.[5] Dabei spielt der Sitz des Lebens für die Bestimmung der Psalmengattung eine entscheidende Rolle. Neben diesem formgeschichtlichen Aspekt soll der Psalm in der hier vorliegenden historisch-kritischen Exegese durch verschiedene Methodenschritten näher beleuchtet werden. Dabei sollen in einem vorbereitenden Schritt Basisgrundlagen für Exegese erläutert werden. Die anschließende Arbeit am ausgewählten Text konzentriert sich zum Einen auf den Text an sich, zum Anderen auf dessen entstehungsgeschichtlichen Werdegang, sowie auf den Hintergrund des Psalms. Abschließend soll die theologische Relevanz dieses Psalms dargestellt werden.


     

  


  
    2. Vorbereitung der exegetischen Arbeit


     


    2.1. Begründung der Bibelauswahl


     


    Da die vorliegende Exegese ohne Hebräisch Kenntnisse verfasst wird, muss nach einer geeigneten Bibelübersetzung gesucht werden, die als Arbeitsgrundlage dienen soll.[6] Die verschiedenen Übersetzungen des Psalms 6 in den verschiedenen Bibelausgaben und Kommentarreihen zeigen auf, dass der ursprünglich hebräische Text differenziert verstanden und übersetzt wurde. Dies mag zum einen daran liegen, dass jede Übersetzung eine eigene Deutung mit sich zieht.[7] Zum anderen werden bei jeder Übersetzung Schwerpunkte gesetzt, die einen bestimmten Übersetzungstyp[8] charakterisieren. So gilt beispielsweise die Zürcher Bibel als eine wissenschaftliche Übersetzung, während von der sinngetreuen Übersetzung Luthers behauptet wird, sie sei teilweise ungenau.[9]


     


    Um meine Auswahl der Bibelübersetzung fundiert begründen zu können, sehe ich eine notwenige Maßnahme darin, verschiedene Übersetzungen miteinander zu vergleichen. Ein Blick in die Text der Lutherbibel, der Zürcher Bibel, der Septuaginta Deutsch, sowie der Einheitsübersetzung macht deutlich, dass die Übersetzungen nur in einem geringen Maße voneinander abweichen. Auffällig sind aber diejenigen Textstellen, die sich unterscheiden.[10]


     


    Grundsätzlich lässt sich sagen, dass ich zunächst die Zürcher Bibel favorisierte, da sie dafür bekannt ist den Text möglichst genau zu übersetzen und mir daher für diese wissenschaftliche Arbeit am geeignetsten erschien. Nachdem ich jedoch den Text in den verschiedenen Bibelübersetzungen verglichen habe, stellte ich fest, dass die eindrückliche und durch Interjektionen geprägte Sprache Martin Luthers für mich mit mehr Sympathie verbunden war. Dies mag zum daran liegen, dass ich im evangelisch-lutherischen Kreis aufgewachsen bin und mir daher der Wortlaut der Lutherbibel sehr vertraut ist. Zum anderen sehe ich in der zwar freieren, aber auch meines Erachtens gefühlvolleren Übersetzung die Chance, dass der Text mit mehr Verständnis gelesen wird und der Leserschaft demzufolge mehr ins Herz geht. Im direkten Vergleich der Bibelübersetzungen habe ich außerdem feststellen können, dass Luther weitestgehend den parataktischen Satzbau, der die hebräischen Sprache prägt, beibehalten hat und folglich nicht so weit vom Urtext entfernt ist, wie oft vermutet wird.


     


    2.2. Differenzierte Verseinteilung des Textes[11]


     


    Psalm 6 Bußgebet in Anfechtung (Der erste Bußpsalm)[12]
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Vial Ein Psalm Davids, vorzusingen,

Via2 beim Saitenspicl auf acht Saiten.
V2a Ach Her, strafe mich nicht in deinem Zom
V2b und zichtige mich nicht in deinem Grimm!
V3a Her, sei mir gnadig,
V3b denn ich bin schwach;
Ve heile mich, Herr,
V3d denn meine Gebeine sind erschrocken
V4 und meine Seele ist sehr erschrocken.
Ach du, Herr, wie lange!
Vsa Wende dich, Herr und emrette mich,
Vb hilf mir um deiner Giite willen!
Véa Denn im Tode gedenkt man deiner nicht;
Véb wer wird dir bei den Toten danken?
V7a Ich bin so miide vom Seufzen;
Vb ich schwemme mein Bett die ganze Nacht
Ve und netze mit meinen Trinen mein Lager.
Val Mein Auge ist triibe geworden vor Gram und matt,
V8a2 weil meiner Bedranger so viele sind.
V9a Weichet von mir, alle Ubeltater;
Vb denn der Herr hort mein Weinen.
Vi0a Der Herr hért mein Flchen;
V10b mein Gebet nimmt der Herr an.
Vila Es sollen alle meine Feinde zuschanden werden und sehr erschrecken;

Vilb sie sollen umkehren und zuschanden werden plotzlich.





